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©cpniitlänge, toaîjrenb unfere alten befteingericfjteten ©ägen
in 24 ©titnbett fanm bie tgälfte ftpneiben. Saffir foftet
aber fo ein bloßes Sägeblatt freiließ 4000 Start. 3« 9Jtar«

trior wirb in einer ©titube 1% m tief gefdjnitten bei ber«

felben Sänge nnb in SfbelSberger ©tein wirb biefe ©äge in
pocpftenS 10 Minuten mit berfeïben Seiftung fip nnb fertig.
3» Strasburg OJteuborf«©traßburg) arbeitet ein bebeutenbeS

©efepäft feit gwei 3apren mit Soßgattern, beten ©ägen eben«

faits mit Siamanten befept finb, bie im Ijärteften ©ranit
4 bis 5 cm pro ©tunbe fepneiben. Stau fepueibet in neuerer
3eit bort aud) ©anbftein mit Siamantfägen fefjr oortpeil«
paft uub fertigt mit Siamautwerfgeugen bie fepönften ©efimfe
in ©ranit an. Sie günftler fpreepen oou ber „guten alten
golbenen" 3>ùt- 3« biefer in 2ßaprpcit fepr armen 3eit
aber befteflte jfUematib in flçineren ©täbteu ober auf bettt

Sanbe ein foftfpieligeS ©rbbegräbniß. Sen ©tein auf bent

griebpofe oertrat ein $olgfreug, allenfalls ein fcptniebeiferneS;
nur gürften unb pope Herren 2C. tonnten monumentale Sauten
auffüllten. Son ©anbfteinfaçaben mit polirtem fdfjwebifdjen
©penit utib ©ranit, wie ntatt folepe pente in Serlitt unb in
allen größeren beutfepen ©täbteu fiept, wußte man bamalS
nod) nichts. Sit jenen Seiten wären bie großen ©penit.-
uub ©ranitgefepäfte, bie jept in ber 9îeid)Spauptftabt 2C. epi«

ftiren unb Rimberte bon Slrbeitern befepäftigen, opue Aufträge
geblieben. Stop ber äßafcpinen bleibt für beu intelligenten
©teininbnftrießen nod) genug gu tpun übrig. @r wirb mit
ber Seitung beS ©efcpäftS, ber SluSarbeitung bon Sau« uub

SenfmalSprojeîten, mit ber SluSfitprung ftplboßer gormen
unb SluSarbeitung bon Stobeßen ooßftäubig gu tpun paben.

Ser Uebergattg ber oeränberten SlrbeitSmetpobe wirb fiep bor«

erft nun fepr aßmälig boßgiepen, wie bieS itt attberen ®e=

werben aud) ber gaß war. 3ft bas ©efepäft nid)t geniigenb
umfattgreid), baß eS ben SlnfcpaffungSpreiS tpeitrer Stafcpi«
neu oerträgt, bann tonnte eine Stafcpinenanlage natiirlid)
mepr ©cpabeit als ühtpett bringen. Serartige Stafdjiueu
wollen ununterbroipen befdjäftigt fein, berldngen Slrbeit unb
baper neben bem Slnlagefapilal attep ein bebeutenbeS SetriebS«

fapital.
Statt möge an ber ©Ibe 2c. fid) bod) lebpaft gegenmär«

tig palten, bap itt gang fßorbbeulfdßattb nod) meift mit 3te«
geltt gebaut werben mup, weil ©teinfrouten gtt tpeuer tont«

men. Ser Umfang beS ©teingefcpäftS würbe fid) burd) bifli«
gere greife bebeutenb erweitern uub fpüter würben weit mepr
Stenfcpeu im ©teinineßgefdjäfte auf beu meiften päßeit be«

fcpjäftigt werben, als bieS pentgutage bei ber ttoep borperr«
jd)eubeu ijaubarbeit ber gall tft. Sie Serbißigung ber

©teiübearbeitung bttrd) bie Siaftpiue geftattete alSbatttt and)
bent woplpabenben Sitrgetv eine ©anbftein« ober gar ©penit«
façabe att feinem §aufe attSfüpren gu laffen. 3« ber gattgeu
batlifcpeii Siefebette StorbbeutfcplanbS wirb ber Shmftfteiu,
fowie baS ©ppSornament oou beu Saunieiftern mit ßlecpt
nur als fcplimmer ßiotpbepelf attgefepen; biefelben werben
in 3utuuft mepr nttb mepr berbrängt toerbeu burd) baS oott
ber ïftafcpitte bearbeitete äepte ©teinmateriat. SieS bebeutet
neben bent gropett toirtpfcpaf11idpe11 gortfdjritt gttgleicp einen
fepr bebentfanieit fÇortfdpritt ber Saitfunft. 3eber äepte gort«
ftpritt menfcplicper Shtltnr aber ift ber Sater weiterer gort«
ftpritte unb neuer ©ntwicfelttngen. (Sentfcpe 3nbuftrie=3tQ-)

•^olffjaubel unb £olj)uuaituinbufirie in bei* Sdjluetj
im gafjr 1888.

(.lu» Deut )oebeti etjcpienenen QapveSberidite be» ©eptoeiger.
.§artbet§= unb 3nbuftrie»S3ereinâ).

a) §oïgpanbel unb ©ägerei. SaS fßoppolg erfttpr,
uattientlicp nad) bem 3uîrafttreten beS ßtoppolggoßeS, einen
nitpt unbeträcptlicpen Slttffcplag, ber fiep befonberS auf gropetn

fepönettt ©ägpolg füplbar matpte, ba @ägefd)niitwaaren fiep
eines oerftärt'ten SegeprS erfreuten. SiittlereS Saupotg würbe
weniger getroffen. Sie Siadjfrnge ttad) bem, fogenannten
Supierpolg war nod) weit ftärfer als im Sorjapre, weppalb

'

feilte greife noep etwas fliegen, ©o patten fämmtlidje ©äge«
reiett ooßauf Seftpäftigung trop einer SßreiSfteigerung oott
ca. 10 7o auf Srettern unb ca. 5 % auf gefepnittenem

Saupolg.
Gbfcpon bie auf 1. 3uli gu erWartenbe 3oßerpöpung auf

©ägefepnittmaaren einer ©infupr bon öunberten oott Sßagett«

labungett attS Seutfdilattb, unb Gefterreicp bor jenem 3eit=
punfte rief, fo tonnten fid) bie erpöpten Sßreife wegen beS

bttrep bie rege Sautpätigteit bergrößerten SebarfeS boep

bauerub palten, tnaS bie fepweigerifepett ©ägereien beranlaßte,
baS günftigere inläubifcpe Slbfapgebiet bem ©pporte oorgtt«
giepert. Sie SluSfupr weist bentt atttp eine Slbitaptne bott

81,749 Stgtr. auf, wäprenb bie ©infupr ungead)tet beS bon
40 ©tS. borübergepettb auf gt\ 1 attgefepten 3ößeS auf
Weicppölgerneu Srettern unb gefepnittenem Saupotg unb boiler
Srobuftion ber einpeimifepen ©taPliffemente noep um 15,893
Stgtr. geftiegen ift.

Sent 3bße oott gr. 1. — patte bie fepmeigerifepe ©äge«
iubuftrie ipre Peffere ©tellitug im eigenen Sanbe gu ber«

bauten unb eS wäre baS leptere optte benfel6en mit frember,
gelungener Sfaare iiberfcpwemmt Werben. ,,©S ift baper fepr

gu bebauern, baß bei 2lbfd)Iuß beS fd)weigerifd)«öfterreid)ifcpeu

§anbelSbertrageS biefer Sollanfaß wieber auf 70 ©ts. rebugirt
würbe, was fid) um fo naeptpeitiger füplbar maepen wirb,
als ber berpältttißmäßig weit mepr erpöpte 3oß auf fßop«

polg nur um 5 3tp. per Sigtr. entiebrigt, ftatt gang attfge«

pobeit werben ift. Sern itt bebetttenerregenber SBeife gu«

nepmenben gäßett beS SjßapierpolgeS wirb jeber tnöglicpe Sor«
fcpttb geleiftet unb atiberfeitS bie ©infupr bon ropem ©äg«
ttttb Saupolg burcp pope 3öße gepemmt. 3n 3aprett mit
ßatter Sautpätigteit, in betten bie fßadjfrage eine befepräntte

ift, müßte beim Serparren in biefètt guftänbett bie ©rport«
unfäpigteit ber ©ägebefiper ber 3^utralfcpmeig äußerft füpl«
bar gu Sage treten unb ipre Siufmirtuug aud) auf bie

Dtoppolgpreife auSbepnen, bereit tünftli^c fpreiöfteigerung gu

fpät fid) als fd)äbigettb für Üättfer uub Serfäufer erweifett
bürfte.

©epott in feinem Seridit au ben SuubcSratp oont 3utti
1861 bereepnet fßrofeffor Sattbolt in 3üricp bie UePernuputtg
ber fcpweigerifcpen SBalbttngen auf 12,098,940 itubiffuß.
Surcp bie feitper, eingeführte ©eflulofeitfabrifation muß bie«

felbe gang bebeuteube Sitnenfiottett angenommen paben ttttb
tropbem wirb in ltnerflärltcßer SKeife bie ©ittfupr bott ßiop«

polg ftetig erfepwert. Sor bent 3apre 1884 beftuitb ein ©itt«
fuprgoß auf ßioppolg nitpt, bagegeu ein SlttSfuprgoß auf
ropettt ttttb befdjlagetiettt Saupolg. ©eute ift bie @ad)e um«

gefeprt. SaS riefige gälten oott fßunbpolg im Sllter oott
40 bis 60 gaprett wirb bie einpeintifd)e ©ägeiiibuftrie in
uiept aßgu gtoßer gerne laptnlegen, luetttt ntatt ipr ttid)t
burcp 2lbfd)affttitg beS 3oßcS auf ßtoppolg ben notpwenbigen
©rfap unb burcp ©rpöpttttg ber 3öße auf ©cpnittwaaren ben

erforberlidjen ©epttp bietet, ©itpette Sretter gu Sarguet«
friefeu ober gaßtauben gapleu per SSaggon non 10 Sottneu
bei einem 2Bertpe oou gr. 2000—3000 gr. 40 ©ingangS«
goß ttttb jJtoppolg bei einem Sßertpe bott ca. gr. 250—300
gr. 20 begw. gr. 15." (gortfepung folgt.)

WoIlcnU)»' ^atcnt«35rtmi)f=Deïuii(î§«3I)Jl)iu*at

Sie gunepmenbe Serwenbuttg pöper gefpauuter Sämpfe
für beu Setrieb non Sampftttafcpiticn ttttb bie Semüpung,
lepteren ben Sampf tpuntid)ft trodeit gugnfüprett, geben Ser«
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Schnittlänge, während unsere alten besteingerichteten Sägen
in 24 Stunden kaum die Hälfte schneiden. Dafür kostet

aber so ein bloßes Sägeblatt freilich 4000 Mark. In Mar-
mor wird in einer Stunde 1^ in tief geschnitten bei der-
selben Länge und in Adelsberger Stein wird diese Säge in
höchstens 10 Minuten mit derselben Leistung fix und fertig.
In Straßburg (Neudorf-Straßburg) arbeitet ein bedeutendes
Geschäft seit zwei Jahren mit Vollgattern, deren Sägen eben-

falls mit Diamanten besetzt sind, die im härtesten Granit
4 bis 5 ora pro Stunde schneiden. Man schneidet in neuerer
Zeit dort auch Sandstein mit Diamantsägen sehr Vortheil-
haft und fertigt mit Diamantwerkzeugen die schönsten Gesimse
in Granit an. Die Ziinstler sprechen von der „guten alten
goldenen" Zeit, In dieser in Wahrheit sehr armen Zeit
aber bestellte Niemand in kleineren Städten oder auf dem

Lande ein kostspieliges Erbbegräbniß. Den Stein auf dem

Friedhofe vertrat ein Holzkreuz, allenfalls ein schmiedeisernes;

nur Fürsten und hohe Herren zc, konnten monumentale Bauten
aufführen. Von Sandsteinfaaaden mir polirtem schwedischen

Syenit und Granit, wie man solche heure in Berlin und in
allen größeren deutschen Städten sieht, wußte man damals
noch nichts. Zu jenen Zeiten wären die großen Syenit-
und Granitgeschäfte, die jetzt in der Reichshanptstadt zc, exi-
stiren und Hunderte von Arbeitern beschäftigen, ohne Aufträge
geblieben. Trotz der Maschinen bleibt für den intelligenten
Steinindnstriellen noch genug zu thun übrig. Er wird mit
der Leitung des Geschäfts, der Ausarbeitung von Bau- und

Denkmalsprojekten, mit der Ausführung stylvoller Formen
und Ausarbeitung von Modellen vollständig zu thun haben.
Der Uebergang der veränderten Arbeitsmethode wird sich vor-
erst nun sehr allmälig vollziehen, wie dies in anderen Ge-
werben auch der Fall war, Ist das Geschäft nicht genügend
umfangreich, daß es den Anschaffungspreis theurer Maschi-
nen verträgt, dann könnte eine Maschinenanlage natürlich
mehr Schaden als Nutzen bringen. Derartige Maschinen
wollen ununterbrochen beschäftigt sein, verlangen Arbeit und

daher neben dem Anlagekapital auch ein bedeutendes Betriebs-
kapital.

Man möge an der Elbe zc, sich doch lebhaft gegenwär-
tig halten, daß in ganz Norddeutschland noch meist mit Zie-
geln gebant werden muß, weil Steinfronten zu theuer kom-

men. Der Umfang des Steingeschüfts würde sich durch billi-
gere Preise bedeutend erweitern und später würden weit mehr
Menschen im Steimnetzgeschäfte auf den meisten Plätzen be-

schüftigt werden, als dies heutzutage bei der noch vorHerr-
sehenden Handarbeit der Fall ist. Die Verbillignng der

SteiNbearbeitnng durch die Maschine gestattete alsdann auch
dem wohlhabenden Bürger^ eine Sandstein- oder gar Syenit-
faoade an seinem Hause ausführen zu lassen. In der ganzen
ballischen Tiefebene Norddentschlands wird der Kunststein,
sowie das Gypsornament von den Banmeistern mit Recht
nur als schlimmer Nothbehelf angesehen; dieselben werden
in Zukunft mehr und mehr verdrängt werden durch das von
der Maschine bearbeitete ächre Steinmaterial, Dies bedeutet
neben dem großen wirthschaftlichen Fortschritt zugleich einen
sehr bedeutsamen Fortschritt der Baukunst, Jeder ächte Fort-
schritt menschlicher Kultur aber ist der Vater weiterer Fort-
schritte und neuer Entwickelungen, (Deutsche Jndnstrie-Ztg.)

Holzhandel und Holzwaarenindustrie in der Schweiz
im Jahr 1888.

i.tUv dem weben erschienenen Jahresberichte des Schweizer.
Handels- und Industrie-Vereins).

a) Holzhandel und Sägerei, Das Rohholz erfuhr,
namentlich nach dem Inkrafttreten des Rohholzzolles, einen
nicht unbeträchtlichen Aufschlag, der sich besonders auf großem

schönem Sägholz fühlbar machte, da Sägeschnittwaaren sich

eines verstärkten Begehrs erfreuten. Mittleres Bauholz wurde
weniger getroffen. Die Nachfrage nach dem sogenannten
Papierholz war noch weit stärker als im Vorjahre, weßhalb

î

seine Preise noch etwas stiegen. So hatten sämmtliche Säge-
reien vollauf Beschäftigung trotz einer Preissteigerung von
ca. 10 °/g ans Brettern und ca. 5 auf geschnittenem

Bauholz,
Obschon die ans 1, Juli zu erwartende Zollerhöhnng ans

Sägeschnittwaaren einer Einfuhr von Hunderten von Wagen-
ladnngen auS Deutschland und Oesterreich vor jenem Zeit-
punkte rief, so konnten sich die erhöhten Preise wegen des

durch die rege Banthätigkeit vergrößerten Bedarfes doch

dauernd halten, was die schweizerischen Sägereien veranlaßte,
das günstigere inländische Absatzgebiet dem Exporte vorzu-
ziehen. Die Ausfuhr weist denn auch eine Abnahme von
81,749 Mztr, auf, während die Einfuhr ungeachtet des von
40 Cts. vorübergehend auf Fr, 1 angesetzten Zolles auf
weichhölzerneu Brettern und geschnittenem Bauholz und voller
Produktion der einheimischen Etablissemente noch um 15,893
Mztr, gestiegen ist.

Dem Zolle von Fr. 1, — hatte die schweizerische Säge-
industrie ihre bessere Stellung im eigenen Lande zu ver-
danken und es wäre das letztere ohne denselben mit fremder,
geringener Waare überschwemmt worden, „Es ist daher sehr

zu bedauern, daß bei Abschluß des schweizerisch-österreichischen

Handelsvertrages dieser Zollansatz wieder auf 70 Cts. rednzirt
wurde, was sich nm so nachtheiliger fühlbar machen wird,
als der verhältnißmäßig weit mehr erhöhte Zoll ans Roh-
holz nur um 5 Rp, per Mztr, erniedrigt, statt ganz aufge-
hoben worden ist. Dem in bedenkenerregender Weise zu-
nehmenden Fällen des Papierholzes wird jeder mögliche Vor-
schub geleistet und anderseits die Einfuhr von rohem Säg-
und Bauholz durch hohe Zölle gehemmt. In Jahren mit
flauer Banthätigkeit, in denen die Nachfrage eine beschränkte

ist, müßte beim Verharren in diesen Zuständen die Export-
Unfähigkeit der Sägebesitzer der Zentralschweiz äußerst fühl-
bar zu Tage treten und ihre Rückwirkung auch ans die

Nohholzpreise ausdehnen, deren künstliche Preissteigerung zu

spät sich als schädigend für Käufer und Verkäufer erweisen

dürfte.
Schon in seinem Bericht an den Bundesrat!) vom Juni

1861 berechnet Professor Landolt in Zürich die Uebernutzung
der schweizerischen Waldungen auf 12,098,940 Knbikfnß,
Durch die seither eingeführte Cellulosenfabrikatiou muß die-

selbe ganz bedeutende Dimensionen angenommen haben und
trotzdem wird in unerklärlicher Weise die Einfuhr von Roh-
holz stetig erschwert. Vor dem Jahre 1884 bestund ein Ein-
fnhrzoll auf Nohholz nicht, dagegen ein Ausfuhrzoll ans

rohem und beschlagenem Bauholz. Heute ist die Sache nm-
gekehrt. Das riesige Fällen von Rundholz im Aller voll
40 bis 60 Jahren wird die einheimische Sägeindustrie in
nicht allzu gtoßer Ferne lahmlegen, wenn man ihr nicht
durch Abschaffung des Zolles auf Rohholz den nothwendigen
Ersatz und durch Erhöhung der Zölle ans Schnittwaaren den

erforderlichen Schutz bietet. Eichene Bretter zu Parguet-
friesen oder Faßtauben zahlen per Waggon von 10 Tonnen
bei einem Werthe von Fr. 2000—3000 Fr. 40 Eingangs-
zoll und Rohholz bei einem Werthe von ca. Fr, 250—300
Fr. 20 bezw. Fr. 15." (Fortsetzung folgt.)

Mollernps' Patent-Dampf-Oelungs-AMrat.
Die zunehmende Verwendung höher gespannter Dämpfe

für den Betrieb von Dampfmaschinen und die Bemühung,
letzteren den Dampf thunlichst trocken zuzuführen, geben Ver-
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cittlaffuttg, ben pr ©cßntierung ber ©djieber ittib Solben
ber Sbaritpfinajdnuen benußten Slpparatett eine berute^rte
2lufmer£fam feit 31t wibnten unb bicfelbett fo einguricfjten, baß
ein Srocfettlaufeu ber ermähnten Sßeile anSgefcîiIoffeit ift,
baß bettfelben ötelnteßr regelmäßig ©cßmiermatertal pge=
fiißrt tüirb.

Man fiat nun Slpparate fonftruirt, bie boit ber Sampf*
marine betrieben werben unb bag ttotßwenbige ©inölen
felbft beforgen, Apparate, bie aber nur bann alg braudjbar
öegeidjnet werben tönneu, wenn fie neben ber regelmäßigen
©djntieritttg ber in ï)tebe fteßenben Sawpfmafdjineittpeite
and) gteidjjcitig eine ö£onontifd)e 2lugiiußung beg ©cpmiew
materialeg ermöglichen.

Siefen Stttforberuitgen genügt allentßalbeit MoHentp'g

Batent=Satnpf=0etuugg=2lpparat unb eS ift feine ©inricßtung
folgenße:

Ser Sßfungerfolbeu A wirb buret) ben fèebel D mit
©perrflittfe, ©perrrab Ë, ©d)ttec£e F unb ©dpeefettrab G,
fowie buret) ©cßrattbe J atfmätig uicbergebradit unb ber=

brängt fo bag itn $t)linber B befinblicße Del bitrd) ben

Sreiwegßaßtt H unb bag anpbringenbe tupferne Serbin*
bunggroßr C unter Bettußung eines bent Apparate beige=

fügten 9tücffdjlagüeutite§ tropfeuweife, beut bureß bie Defe N
regullrbareti 2lugfcßlage begießet? eutfpred)enb, itt bagSampf*
gufi'tf)ritngSrof)r ber Mafcßine.

Sie fdjwiugenbe Bewegung wirb beut fèebel burd) bie

Mafcßine felbft ertljeilt. Ser Sinti ieb erfolgt entweber bireft
buret) Serbinbung ber Slitgriffgöfe N bermittelft ,"gebet ober

©agrößreßett mit ber ©djieberftange, ©pjeuter, oft nod) ein*

fad)er, ober inbiref't burd) 3kgwinfet, Weldje an bte Seele

angefdjraubt werben, oermittelft bütttter Sräßte ober ©eßttüre.
Ser ?lpparat foil fo montirt Werben, baß bei feber

©cßwingttttg beg hebclg nur ein 3nß*t beg ©perrrabeg oor*
gefdjobett wirb, wenn bie Defe am äußerften ©ttbe fteßt.
Sur burd) biefe Defe allein erfolgt bie SJleguliruug ber Del*
gufutjr, nießt burd) ben ."galjtt, weldjer wäßrettb beg ©attgeg
gang geöffnet bleibt.

Sag mitgelieferte Sücffcßlagbentil wirb bireft in bag

3uIeitungg*Sampfroßr gefeßraubt unb mit bent Slpparate
buret) ein Supferrößrcßett 001t 4—6 Millimeter Sichtweite
oerbntibett.

Sie g-üllung beg Ölpparateg erfolgt burd) belt Srtdjter K.
Siefer wirb mit Del gefüllt, hierauf ber Delabfluß sur Ma*
fchitte buret) ben tgaßu H abgefperrt unb babttrd) gleichseitig
ber ^uftitß sunt Delplittber geöffnet. Surd) Sreßen ber

hatibfttrbel ttadh erfolgter Söfuttg beg Slrretiruuggftifteg M
wirb ber Solbett in bie fpöße gebradjt ttttb ber 3ßänber ge=

füllt. Sabei ift befoitberg su beadjtett, baß ber Deltridjter
nie gättglicß leer wirb, bamit tiicßt etwa Suft in ben 3ß*
tinber gelaugt.

3m Bluttgerfolbett ift eine einfache SSorricßtuug Dorßatt*
best, bte bag äufftoßeu beSfelhett auf ben Bobcn beg 3ß'
Ihlberg öerßinbert.

Ser Slpparat fatttt beliebig entweber bireft auf bag $unba=
ment, auf eilt au bie 2Banb gefcßraubteS tonfol ober fonft
Woßttt geftellt werben.

Linter Llmftänbeit fönneu auch meßrere beifammenfteßenbe
Mafcßinett, Santpfßämttter 2c. mit gemeinfcßaftlicßer Santpf*
leitung bttreß einen einsigett Apparat gefdftniert werben.

2lttf äBitttfdj werben 31t ben Slpparateit Sropfettseiger
geliefert, bie einfach in bie fttoßrleitung eingufchalteu fittb,
wie nebeufteßenb gegeigt. Siefelben 3eigett bag ©mporfteigeu
ber Deltropfen itt eittent mit SBaffer gefüllten ©lagroßre.

Ser Sropfett3eiger ift mit einem Sreiwegßaßn öerfeßett,
ber, wenn ber ©riff beg .fücfettg ttad) nuten geigt, bag
©eßmieröl burd) bag ©lagroßr emporfteigen läßt.

©teßt bag bilden itt ber Sicßtnng beg Delrößrdiettg,
wirb jener Meg abgefperrt unb ba» ©eßmieröl fattn bireft
paffiren, wobiircß bei etwa üorfontmenben Brüd)eit beg ©lafeg
ober bei beffett ^Reinigung feilte Betrießgftörungeu eutfteßeu
fönnen.

Mer fid) für Mollerupg Batent*Sampf*Deluuggapparat
näher intereffirt, wettbe fiel) ait bie finita 3. Sifter 11. ©oßtt
in 23afel, Welcße als Scpofitairg gerne jebe begitglicße 2lnS=
fünft ertßeileu.

58erîd)iebe«eê.

Berlind' ShntPcrfationäfapfel non herttt. ôanttematttt,
eleftrotechu. $abrif, Berlin SW., Beffelftraße 17. Mit wie
uielett Slttiteßinlidjfeiteit atteß eleftrifd)e ffliugeltt, bie fid) be*

fattittlicß oott 3aßr 31t 3aßr nießt nur in üffentlidjen ©ebäubett,
foubern attdj itt fßribatßäufern mehr unb ttteßr einfüßren, Oer*

bititben fein mögen, übertroffen
werben fie ungweifelßaft bei
Mettent burd) bie Jerufprcdj*
einridjtuugen, weld)e nicht nur
bag Staufen einer itt eittettt

entfernten Baume befittblidßett
Bet'fott,foubern and) eine ntüttb=
liehe Unterßaltung mit berfel*
bett ermöglichen. ©g würbe
baßer jebettfallg and) bag Sele*

pßott fid) längft weit ttteßr in ben Käufern eingebürgert
ßabett, wenn eine foldje ©inrifßtung nicht mit immerßin
jeßott erßeblicßen Soften üerbuttbeu Wäre. ift aug biefem
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anlassnng, den zur Schmierung der Schieber und Kolben
der Dampfmaschinen benutzten Apparaten eine vermehrte
Aufmerksamkeit zu widmen und dieselben so einzurichten, daß
ein Trockenlanfen der erwähnten Theile ausgeschlossen ist,

daß denselben vielmehr regelmäßig Schmiermaterial znge-

führt wird,
Vian hat nun Apparate konstrnirt, die von der Dampf-

Maschine betrieben werden und das nothwendige Einölen
selbst besorgen, Apparate, die aber nur dann als brauchbar
bezeichnet werden können, wenn sie neben der regelmäßigen
Schmierung der in Rede stehenden Dampfmaschinentheile
auch gleichzeitig eine ökonomische Ausnutzung des Schmier-
materielles ermöglichen.

Diesen Anforderungen genügt allenthalben Mollerup's

Patent-Dampf-Oelnngs-Apparat und es ist seine Einrichtung
folgende:

Der Plnngerkolbcn I, wird durch den Hebel O mit
Sperrklinke, Sperrrad L, Schnecke und Schneckenrad (st,

sowie durch -Schraube st allmälig niedergebracht und ller-
drängt so das im Zylinder L befindliche Oel durch den

Dreiweghahn Ist und das anzubringende kupferne Vcrbin-
dnngsrohr <st unter Benutzung eines dem Apparate beige-

fügten Nückschlagventiles tropfenweise, dem durch die Oese Ist

regnlirbaren Ansschlage des Hebels entsprechend, in das Dampf-
znführungsrohr der Maschine,

Die schwingende Bewegung wird dem Hebel durch die

Maschine selbst ertheilt. Der Antiieb erfolgt entweder direkt
durch Verbindung der Angriffsöse X vermittelst Hebel oder

Gasröhrchen mit der Schieberstange, Exzenter, oft noch ein-

facher, oder indirekt durch Zngwinkel, welche an die Decke

angeschraubt werden, vermittelst dünner Drähte oder Schnüre.
Der Apparat soll so montirt werden, daß bei jeder

Schwingung des Hebels nur ein Zahn des Sperrrades vor-
geschoben wird, wenn die Oese am äußersten Ende steht.

Nur durch diese Oese allein erfolgt die Regulirnng der Oel-
zufuhr, nicht durch den Hahn, welcher während des Ganges
ganz geöffnet bleibt.

Das mitgelieferte Rückschlagventil wird direkt in das
Znleitnngs-Dampfrohr geschraubt und mit dem Apparate
durch ein Knpferröhrchen von 4—6 Millimeter Lichtweite
verbunden.

Die Füllung des Apparates erfolgt durch den Trichter X.
Dieser wird mit Oel gefüllt, hierauf der Oelabflnß zur Ma-
schine durch den Hahn Ist abgesperrt und dadurch gleichzeitig
der Zufluß zum Oelzylinder geöffnet. Durch Drehen der

Handkurbel nach erfolgter Lösung des Arretirungsstiftes Äst

wird der Kolben in die Höhe gebracht und der Zylinder ge-
füllt. Dabei ist besonders zu beachten, daß der Oeltrichtcr
nie gänzlich leer wird, damit nicht etwa Luft in den Zy-
linder gelangt.

Im Plnngerkolben ist eine einfache Vorrichtung vorhan-
den, die das Ausstößen desselben ans den Boden des Zy-
linders verhindert.

Der Apparat kann beliebig entweder direkt ans das Fnnda-
ment, auf ein an die Wand geschraubtes Konsol oder sonst

wohin gestellt werden.
Unter Umständen können auch mehrere beisammenstehende

Maschinen, Dampfhämmer ec, mit gemeinschaftlicher Dampf-
leitnng durch einen einzigen Apparat geschmiert werden.

Ans Wunsch werden zu den Apparaten Tropfenzeiger
geliefert, die einfach in die Rohrleitung einzuschalten sind,
wie nebenstehend gezeigt. Dieselben zeigen das Emporsteigen
der Ocltropfen in einem mit Wasser gefüllten Glasrohre,

Der Tropfenzeiger ist mit einem Dreiweghahn versehen,
der, wenn der Griff des Kückens nach unten zeigt, das
Schmieröl durch das Glasrohr emporsteigen läßt.

Steht das Kücken in der Richtung des Oelröhrchens,
wird jener Weg abgesperrt und das Schmieröl kann direkt
passiren, wodurch bei etwa vorkommenden Brüchen des Glases
oder bei dessen Reinigung keine Betriebsstörungen entstehen
können.

Wer sich für Mollernps Patent-Dampf-Oelungsapparat
näher interessirt, wende sich an die Firma I, Lister u, Sohn
in Basel, welche als Depositairs gerne jede bezügliche Aus-
knnft ertheilen.

Verschiedenes.

Berliner Kvnversntionsknpscl von Herrn, Hannemann,
elektrotechn. Fabrik, Berlin Besselstraße 17. Mit wie
vielen Annehmlichkeiten auch elektrische Klingeln, die sich be-
kanntlich von Jahr zu Jahr nicht nur in öffentlichen Gebäuden,
sondern auch in Privathänsern mehr und mehr einführen, ller-

bunden sein mögen, übertroffen
werden sie unzweifelhaft bei
Weitem durch die Fernsprech-
einrichtungen, welche nicht nur
das Anrufen einer in einem

entfernten Raume befindlichen
Person,sondern auch eine münd-
liche Unterhaltung mit dersel-
ben ermöglichen. Es würde
daher jedenfalls auch das Tele-

phon sich längst weit mehr in den Häusern eingebürgert
haben, wenn eine solche Einrichtung nicht mit immerhin
Uhon erheblichen Kosten verbunden wäre. Es ist aus diesem
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